
Technische und technologische Lösungen 
für das Beschicken von Kartoffellegemaschinen 

Das BefiiJlen der Kartoffellegernaschinen erfordert gegen­
wärtig in der breiten Prnxis schwere körperliche Arbeit bei 
niedriger Produktivität. Die Lcistungspotenzen der Maschi­
nen einschließlich der Transportmittel werden nur zum Teil 
ausgeschöprt. 1m Beschluß des Xl. Bauernkongresses der 
DDR wird ausdrücklich betont, daß komplette Maschinen­
systeme zur KartoITclproduktion zu scha ITen sind. Dies er­
rordert u. a., noch vorhandene Me<:hani~icrungslücken kurz­
rristig zu schließen. Beim Verrahren der Kartoffelpflanzung 
ist zweirellos das Beschicken der KartoITellegemaschinen zur 
Zeit noch unvollkommen mechanisiert. Durch das Beschicken 
von Hand bzw. mit Hilfe reichlich improvisierter Mechanisic­
rungsmittel entstehen im Vel'hältnis zur Gesamtarbeitszcit 
etwa 40 bis 50 Prozent HiIrs- und Verlustzeiten . 

1971 wurde von unserem Institut eine Forschungsarbeit zur 
mechanisierten Kartorrellegema schinenbefüll ung abgeschlosst'n 
/1/. Die genannte Thematik wurde nach komplexen techno­
logisch-ökonomischen Gesichtspunkten bearbeitet, die Gedan­
ken und Errahrungen von Neuerern und Praktikern aus der 
sozialistischen Landwirtschart sowie aus anderen staatlich!'n 
InstiLutionen und Einrichtungen der DDR randen Berück­
sichtigung. 

Die geeignctsten, produktivsten und kostengünstigsten tech­
nischen Lösungen von etwa 40 untersuchten Varianten sind 
unter dem Gesichtspunkt ihrer technolobrlSchen Einordnung 
in das Gesamtverfahren : 

die Kippmulde "Jänkendorf" zum Umschlag von Pflanz­
gut in loser Schüttung 

das Last3'u.fnahinemittel (LAM) Meißen zur Ubergabe des 
Pflanzguts in die KartoITellegemaschine direkt aus der 
Lagerpalette. 

Diese Verrahren zur Kartorrellegemaschinenbefü lIung von 
Han<l und mit HiUe des T 215 sollen nachrolgend einem Ver­
gleich -unterzogen werden, wobei aur eine ausführliche Dar­
stellung verrahrenstechnischer Details verzichtet wird. 

1. Technische und technologische Konzeption der unter­
schiedlichen Verfahren 

1.1. Be/üllen von Hand 

Dieses Verfahren ist bekannt. Es erfordert schwere körper­
liche Arbeit und verursacht erhebliche Stillstandszeiten der 
Legetechnik, in der Regel 50 Prozent der Gesamtarbeitszeit. 
Das Pflanzgut wir<l mit Gabeln VOll 2 AK direkt in die 
Legemaschine gegeben bzw. mit Körben, die während der 
Arbeit der Legemaschine von den Arbeitskrärten auf den 
am Feld,rand stehenden Anhängern gerüllt werden. Die 
Kartoffellegemaschinenleistung wird durch das Leistungs­
vermögen der Arbeitskrärte beim Berüllen wesentlich be­
stimmt. Ein Komplexeinsatz von KartoITellegemaschinen ist 
kaum möglich, die Transportmittel weisen folglich hohe 
Stillstan<loSzeiten 11m Feldrand auf. Pflanzgutbeschädigungen 
beim Berüllen der KartofreIlegemaschine sind unvermeid­
lich. 

1.2. Be/ülleinrichtung Hack/ruchtverladegerät T 215 

Das Hackfruchtverladegerät T 215 - derzeitig noch in Se­
rienproduktion - wird bereits neben seinem ursprünglich 
vorgesehenen Verwendungszweck in größeren Stückzahlen 
zum Beschicken der KartoITellcgemaschinen eingesetzt 
(Bild 1). Das T 215 dürrte zur Zeit das verbreitetste der 
eingesetzten Mechanisierungsmittel zur Kartofr!'lIegemasdli­
nenbefüllung sein. Dieses Verfahren stellt eine bedeutende 
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Verbesserung gegenüber dem Beschicken "von Hand" hin­
sichtlich der Beanspruchung der Arbeitskrärte und der Pro­
duktivität dar. Das T 215 ermöglicht die Annahme des 
Pflanzguts von 5-t-Anhängern und vom LKW W 50 und 
dessen vertikale Förderung aur ein schwenkbares Verteil­
band, von dem die KartoITeln in die Legernaschine überge­
ben werden. 

Der Annahmerörderer ermöglicht die Annahme von 0,8 bis 
1,0 t Pflanzgut, so daß der Anhänger - um Ubergabever­
luste Zll vermeiden - bis zu seiner völligen Entleetung an 
das T 215 gebunden und rolglich während dieser Zeit nicht 
ortsveränderlich ist. 

Der Antrieb errolgt im allgemeinen über ein aur dem RS 09 
bzw. GT 124 montiertes Notstromaggregat. Das T 215 weist 
relativ schlechte Manövrier- und Transporteigensch'Olrten auf. 
Zur Bedienung reichen die beiden Traktoristen (einschließ­
lich der des Transportmittels) aus. 

Ubergabeverluste vom Anhänger in den Vorratsrörderer sind 
nicht ganz vermei<lbar. 

1.3. Kippmulde "länkendorf" 

Von Neuerern der LPG "Freundschaft" Jänkendod, Kreis 
Niesky, wurde der Mäh<lrescher E 175 zu einer Berüllein­
richtung für die Kmtoffellegemaschine umgebaut. Hierzu 
wurde die Vorderachse des E 175 mit Motor, einschließlich 
Antrieben und der Hinterachse (verbreitert), verwendet. 
Der dazu konstpuierte Rahmen nimmt die Annahmemul<le 
aur, die üher Seilllug nach oben berör<lert und gekippt wird 
(Bild 2). Diese Kippmulde kann jeweils 2,5 bis 3 t Pflanz­
gut von 5- und 6-t-Anhängern sowie LKW W 50 LAZ/K 
mit 2 SK 51 aurnehmen. 

Die Transportmittel sollten automatische Bordwandörrnun­
gen a'\lfweisen, um 

verlustlos das Pflanzg.).It übergeben und 

nur jeweils eine halbe Anhängerladung aur die Mulde ab­
kippen zu können (Annahmevermögen Mulde zu Trans­
portmasse je Fahrzeug) . 

Bei Bordwanderhöhungen 2lUm THK 5 muß die obere Bord­
wandhäHte pendelnd angebracht werden, da die üblich ange­
schraubte Bordwanderhöhung eine Gesamthöhe von 650 mm 
ergibt, die vom abgekippten KartoITelhauren festgehalten 
wird und ein Zuruekkjppen der Pritsche erscnwert. Diese 
Forderung ist mit wenig Aufwand sehr einfach realisier­
bar. 

Die Uberg>abe des Pflanzguts in die Legemaschine kann so­
wohl als Momentübergabe wie auch genau <losiert ohne 
Ubergabeverluste gestaltet werden. 

Diese Einrichtung ist außerordentlich runktionstü"htig, sehr 
wendig und bei hoher Leistungsrähigkeit einfach zu bedie­
nen. Die einrache technische Konzeption hat eine sehr ge­
ringe Störanrälligkeit zur Folge, was im VerLaur von zwei 
Legekampagnen bewiesen wurde. 

1972 kamen weitere 50 bis 70 Kippmulden innerhalb der 
DDR zum Einsatz (genaue Ermittlungen hierüber bestehen 
nicht). Probleme ergaben sich beim Nnchbauen der Kipp­
mulde in den verschiedensten KrL und Werkstätten der 

Institut für Mechanisierung Potsdam·Bornim, Zweigstelte Meißen 
•. Landwirtschaftlicher Transport" 
(Leiter: Prof. Dr. habil. K. Mühre)) 

I Zugmaschine mit Zwc iseilenkippaufbau, Allradnnlrip.b und Nieder-­
druckbereifung, Nutzlast ",6 t 
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KAP oder LPG, da die technische' Dokumentation hierzu 
nicht vollständig war. Die Kippm~lde "Jänkendorf" gilt laut 
Auskunft der TU nicht als Hebezeug. 

Technische Daten 

Abgabehöhe 
Breite gesamt - Mulde abgesetzt 
Breite - 'fransportstellung 
Höhe - TransportsteIlung 
Spurweite hinten 
Radstand 
Mulde 
Länge 
Breite - NIuldenboden 
Höhe - übernahmeseitig 
Fassungsvermögen 
Gesamtmasse - leer 

2050mm 
3300 mm 
2225 mm 
3700 mm 
2085 mm 
6075 mm 

5200 mrn 
950 mm 
765mm 

2,5 · . · 3,0 t 
4207 kg 

1.4. Lastau/nahmemittel (LAM) "Meißen" 

Das LAM wurde im Forschungsinstitut für landwirtschaft­
lichen Transport Meißen konzipiert und gebaut. 

Es ist ein Zusatzgerät zum Mobilkran T 174-16 und ermög­
licht den Umschlag von Paletten bis etwa 1 t Bruttornasse. 
Damit wird es möglich , Pflanzgut in Paletten vom Fahrzeug 
abzunehmen und am Feldrand in den Behälter der Lege­
maschine zu entleeren (Bilder 3 und 4). 

Aufbau des LAM 

Es ist zum Anbau an den Unterarm des Mobilkranes 
T 174-16 anstelle des Greifergrundgeräls bzw. des Lasthakens 
vorgesehen . 

ßestandteile sind die Gabelzinkenträger zur Aufnahme von 
zwei Traggabeln, die um eine horizontale, in Zinkenrichtung 
ragende Achse drehbar in einem Rahmen gelagert sind . Die­
scr Rahmen ist wiederum im Unterarm des T 174 auf einer 
horizon.tal, um 90° versetzten Drehachse schwenkbar gelagert, 
wird über eine ParnlJelogrnmmführung unabhängig von der 
Stellung des Ober- und Unterormes, d. h. in jeder Lage 
unverändert, z. B. senkrecht, gehalten. 

Der Gabelzillkentriiger läßt sieh im Rah.uen durch einen 
doppeltwirkenden Hydra,ulikzylinder um 1350 aus der Nor-
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ßiltl 2. Kippl1lultle "JänkClluorC" hcrcit zur .\"(I1;,lIlIn(' ,Ic ... . pnal1,...gut~ 
vom Fnhrzeug 

mallage schwenkell. Mit Hilfe eines zweiten doppeltwirken­
den Hydraulikzylinders kann über das Gestänge der Par­
allelogrnmmführung die Gabelzinkenneigung ansteigend oder 
abfallend eingestellt werden. Zur Anbringung der Parallelo­
grJtmmführung sind lediglich am Oberarm und Oberwagen 
je zwei Laschen anzuschweißen. 

Oer An- bzw. Abbau des LAM lIl1l T 174 ist von 2 AK je­
w~ils in 1,5 Stunden ohne HilfsmiueI durchführbar (ohne 
Demontage bzw. Montage des Greifergrundgeräts) 

Das Funktionsprinzip des dem 'f 174 zugeordneteIl LA~I 
gewährleistet die Einmannarbeit beim Füllen der Lege­
maschinen mit Pflanzkartoffeln aus Paletten, 

Die Paletten werden auf dem Fahrzeug mit den Traggabeln 
(ähnlich wie mit Gabelstapler) in den im Palettenboden 
hefindlichen Laschen aufgenommen, über den Vorratsbehäl­
ter der Legemaschine geschwenkt und durch Drehung der 
Palette über den Oberrand dosierbar entleert. Oie Vcrteilung 
im Vorratsbehälter erfolgt durch die Schwenkbewegung mit 
dem Kran. 

Durch die Neig,ullgsmöglichkeit der Gabeln ist die Aufnahmc 
auch auf unebcnen Flächen gut möglich sowie das Abschla­
~cn einfacher und leichter. Bei entsprechender Erfahrung des 
Kranfahrers ist bei vergrößertem Vorratsbehälter der Lege­
maschine ein guter Arbeitsfluß und eine \'erlustlose Uber­
gabe möglich. Mit dem LAM können vierreihige und seehs­
reihige Legemaschinen gefüllt werden, Die Zentrale Prüf­
stE'lIe für Landtechnik Potsdam-Bornim begutachtete das 
LAM aufgrund der Ergebnisse aus acht verschiedenen Ein­
satzstellen des Jahres 1972 positiv. 

Technische Daten 

Traggabeln : 
Tragfähigkeit 
Querschnitt 
Tragggabellänge 
Traggabelweile außen 

innen 
.\feigung unter Last 

Zulässiges LasUnoment 

größte Auslildullg 

Zulässige Hubhöhe 

Eigenrnasse 

2 :\('p 
140 X 50 mlll 
1000 mm 
1000 mm 

720rnrn 
+ 6° (10,5 Prozent) ansteigend 
- 8° (14 Prozent) abfallend 
5,7 Mp (1,5 Mp bei 3,8 m Schwer­
pun k tabstand) 
3 100 mm (Aufnahmebohrung Un­
terarm-Drehachse Obel'wagen) 
2600 mm bis Unterkante Trag-
gabel 
335 kg 
+ GO kg für ParallclogranllllCüh­
rung 

Dieses Gerät darf I'IHsprpchelld d eli geltellclen gesetzlicheJl 
ßestimmullgen für den Buu VOll HebezeugclI llidH selbst 
gefertigt werden. 
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Bild:,i. Das Ln~l[JlIrJlahlJwmillel ,, \f e ißt'n"" bei .ICI" "\urnahme d('r 

I'[llelte '"um Fnhr7..\'ug 

2. Leistungsfähigkcit der darge~tellten Bdüllcinrichtungen 

Die Leistung der Bdülleinrichtullgell (BE) hat erheblichen 
Einlluß auf die Nutzung des Zeitronds beim Kartoffellcgen, 
die unprodukti"cn Zciten beim Kartoffeltransport (Still­
standS'zeit der Transporllechnik am Feldrand) und die mög­
liche Komplexgröße dcr . zuzuordnendcn Kartorrellegemaschi­
nen (LE), Tafcl 1 bringt den ~achweis dafür. 

Es wird rolglich deutlich, daß die neu entwickelte Befüll· 
rechnik bedeutend produktiver arbeitet und größere Lege­
maschinen komplexe bedienen kann . 

Aus praktischcn und tcchnologischen Gesichtspunkten sollte 
man jedocll die Komplexgröße nicht bis zur Lcistungsgrenzl" 
~teigern, denn dic Wendezeiten am Feldrand vergrößern sich 
dadurch beträchtlich, und dic Wahrscheinlichkeit gegenseiti­
ger Behinderung nimmt erheblich zu. 

Aus Gründen des tcchnologischen Ablaufs auf dem Feld ~ind 
vier bis sechs KartofTellegemaschinen 6 SaBP speziell zur 
Kippmulde "Jiinkendorf' in cincm Komplex znzuordnen. 

3. Kosten der Kartoffellegemaschincnbcfüllung und des 
Kartoffellegcns 

Zwischen, den Kostcn zur Befü\l.ung dcr Kartoffellcgemaschi­
nen und dcnen des Kartoffellegens bestcht ein Wechselver­
hältnis in Abhängigkcit vom Leistungsvermögen der BE 
(Tafel 2). 

Entsprecllend der mögliehcn Komplexgröllcn verteilcn ~i(~h 
die BeCüllkos~11 auf eine klcincre odcr größere POanzgut­
lIIengc. Größcrc Komplexe der LE haben gcringerE' Kosten 
je t umgeschlagenes POanzgut zur Folge. Bezüglich der Bc-

4;')2 

lIild r,. (Jas Lastaulnahmemillcl .. ~reif.lrn" bei der tJlJergabc des Pllanz­
gut. an die Kartoffellcgemasd,ine 6SaHr·7~ in tler Anfangs­
phase 

Cüllkosten wurden Schlagliingell "on 700 1II unterstellt, so 
daß die LE lIur VOll eillezn Feldrolld aus beschickt werden. 

Die Variante "LAM Meißen" hat trotz vieler teehnologischer 
Vorteile den Nachteil des relativ teuren Krans T 174 aufzu­
weisen. 

Deutliche Unterschiede sind zwischen vier- und seehsreihigen 
Legemaschinenkomplexen zu verzeichnen. Die Leistungsfä­
higkeit der 6 SaBP-75 wirkt sich überzeugend kostensen­
kend aus. 

Die Befüllkm;ten sind dcs weiteren abhängig \'on der Lei­
stungsfähigkeit der BE, da hiervon das Leistungsvermögen 
der LE beeinllußt wird. 

Insgesamt ist zu konstatieren, daLl große KartolTeliegekom­
plexe die Okonomie einer mechanisierten Legemaschinen­
befüllung verbessern (Tarel 3). Dies ist jedoch in der breiten 
Praxis ein noch ungelöstes Problem, auf das noch später 
einzugehen ist. 

Kürzere Befüllzeiten bedingen demnach größere Leistungs­
fähigkeit und geringere Kosten beim Kartoffellegen. 

Das Befüllen von Hand ist zwar recht billig, wirkt sicll 
aber sehr nachteilig auf die Kosten beim Kartorrellegen 
aus. 

~. Auswirkungen unterschiedlicher Leistungen beim Kar-
toCCelIegen auf den Transport 

An dieser Stelle muß auf Deluildarsh'lIungen zu dies{'m 
Problemkreis verzichtet werden. Einige grundsätzliche Fe,'­
~tellungen hie ... .m sind jedoch zu treITen. Die beim Pllan7.­
guLLransport vom Lager zum Feldrand auftretenden Warte-
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Ta'r l I. Zeilbedar' >.ur Bl'schickung d r r Kartollell r gl'masehine mit 
unt eroehiedliehen Br 'üllpinriehtungen in min/ t T,,, 

Bp'üJlvariantc 

von Hand 
T 21 5 
T 114 + LAM "M eHle n" 
Kippmulde " Jönkendor'" 

Bdüllci.t ung 

min/ t 

8,0 
2,'. 
1,/;2 

0,6 

mögliche Anzuhl drr 
zuzuordnend.'n 
Lege m08chincn l 
4SaBP 6SaBP 

3 
a 

11 

I bpr.üglich Leistung8,ähigkeit de r Br'iilleinrirhtung in T o, 
;I: Dieser \,"prt ergab si rh durch Kontrollmrssungf"n 1972 a n I!lt'hn-r('n 

I..AM im Einsatz in Praxisbe tricbcn und belief s ich im Forschungs. 
s tadium Oll' 2,5 min/ t 

Ta'eI 2. B. Wllkos ten der unterschicdlichen Variant ~n in Mi t 

Befüllvarianl e '. SaBP· 75 6 SoUp· 75 

S I. Mi t St . Mi t S I. Mi t SI. 

v un Ifand Jl 2, 60 2 1,76 Jl 1.77 Jl 
T 2 15 11 ;), 65 J 2, 12 Jl :1,211 2 
T 171, + LoHl 
1,Pt!piOen u Jl 15, 70 1,:!'l Jl ' 5, 10 J 
Kippmuld~ 

.,J ii nkcndorf" I 1 :! , II ;; 

I hi erbei fa ll e Il kl'inc h 'l"ImoloE!'isch l)(,tlingll 'lI \Yarl ('z(' il('u UI1 

TQI~I 3. Kos te n 'ür <IR, Kartoll ...... t:rn in Mi t 

Bdüllvariante 

von Hand 
T 215 

T 114 + LAM "Mcillcll" 
Kippmuldr .. JÖnkcndor'" 

I nur eine G SaBP· 75, 1'"" ('lIlriillt 

I, SaBP· 75 

12,90 
H,5t 
7,115 

(j SaBP· 75 

. !J, fO I 

6,83 
t), :17 
::; ,:1:1 

Mi t 

1,77 
t ,84 

1,83 

O,5G 

zeiteu für das Transportfahrzeug am Feldrand sind glei<'h­
bedeutend mit der Entladezeit bei anderen Transportver. 
fahren. Im speziellen Fall des Pflanzkartorreltransports zum 
Feld ist diese "Entladezeit" vom Pflanzgutverbrauch in der 
Zeiteinheit abhängig. Größerer Pllanzgutverbrauch in der 
Zeiteinheit verkürzt die "Entladezeit" (Ma nipulationszeit des 
Pflanzguls plus technologisch bedingte Wartezeit T'4) , ver· 
mindert deren An:eil an der Gesamtuml~ufzeit und steigert 
folglich die Transportleistung. Kurze Transportstrecken und 
geringer Pflanzgutverbrauch auf dem Feld haben zur Folge, 
daß der Fahrzeitanteil . - a lso die eigentliche Transport­
arbeit - an der Gesamtumlaufzeit immer geringer wird. 
Dies bedeutet eine entsprechende Verschlechterung der 
Transportökonomie. 

Modeme, schnellaufende und folglich sehr leistungsfähige, 
aber relativ teure Transportmittel können unter solchen 
Bedingungen ihre Leistungspotenzen nicht auf ein entspre­
chend großes Produkt übertragen. 

Die Fahrzeugkombination W 50 LAZ und HW 80.11 kann 
zum Pfl.anzgullransport vom Loger zur Kartorrellegema~chine 
aus den genannten Gründen erst ab 15 km Transportentfer. 
nung und Legemaschinenleistungen über 2,8 ha/h eingesetzt 
werden . Vergrößern sich die Legemaschinenleistungen auf 
etwa 5 ha/h ~ 17 t/h, so kann diese Fahrzeugkombination 
bereits ab Transportentfernungen von 8 bis 10 km ökono· 
misch eingesetzt werden. Liegen d ie Tra nsportentfernllngen 
unter 15 km bzw, die LegemaschinE'tll eis tung unter 2,8 ha/h. 
so wird ökonomisch vorteilhllfter der ZT:3oo + 2 THK 5 
eingesetzt. 

Es bestehen also sehr enge technologische Wechsel wirkungen 
zwischen den technologisrhen Prozessen am Feldrnnd bzw. 
auf dem Feld und dem Transport , die bl'tr1i<'htlir.he ökono­
rni~ch e .\uswirkungl'n habeI). 
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Aufs'rund der genannten Faktoren waren bei der Betrach­
tung von 15 Varianten der Kartoffellegemasdlinenbefüllung 
Transportkosten von 3,34 Mit bis 6,82 Mit zu verzeichnen, 
was einer Kostendifferenz von 100 ProZEnt en·tspricht. 

Es muß in diesem Zusammenhang nochmals betont werden, 
daß leistungsfähige Befülltechnik den Pflanzguttransport 
vom Lager zu den Legemaschinen technologisch als auch 
ökonomisch äußerst positiv beeinflußt, 

Sechsreihige LE sind günstiger als vierreibige zu bewerten. 
Komplexe mit nicht weniger als 2, möglichst mit mehr als 
4 LE sind aus dieser Sicht anzustreben. 

5. Tedmologische Probleme beim KomplexeinsalZ von Kar-
loffellegemasthinen 

Bereits mehrfuch wurde erwähnt, wie ökonomisch günstig 
sich große Legemaschinenkomplexe auf das Gesamtverfahren 
der Kartorrelpflanzung einschließlich Pflanzguttransport und 
Beschickung der Legemaschinen auswirken . 

Hierbei gilt es jedoch einige technologische Besonderheiten 
zu beachten, um die Vorteile des Komplexeinsatzes maximal 
wirksam werden zu lassen. Infolge des "Spur-an-Spur­
Fahrens" . der Legemaschinen treten beim Befüllen dieser 
Maschinen von einem Schlagende aUJil technologische bedingte 
Wartezeiten auf. Diese entsprechen in ihrer Summe der der 
ßefüllzeiten. Mit zunehmender Befüllzeit erhöht sich folg­
lich proportional die technologisch bedingte Wartezeit 
der LE. 

Diese abhä ngige Gruppeuilrbeit führt letztlich bei großen 
Komplexen 2JU unvertretbar hohen Verlustzeiten. Die Prnxis 
versuchte dieses Problem auf · die verschiedenste Art und 
Weise zu lösen, mit dem Ziel, eine unabhängige Gruppen. 
arbeit zu erreichen. 

Einige typische Beispiele hierfür sind : 

Die erforderlichen Spuren wurden auf "Vorrat" mit ·Hilfe 
eines gesonderten Arbeilsgangs durch einen Traktor im 
Vorla uf zum Kartorrellegen "gezeichnet". Zusätzliche er­
hebliche Kosten für Traktor und Traktoristen , zusätz­
liche Fahrspuren auf dem Feld, mögliche Summierung 
von Fahrspurtoleranzen zu beträchtlichen tlberschnei· 
dungen bzw. Fehlstellen sowie das zur Zeit ungenügende 
Leistungsvennögen (es kann je Arbeitsgang nur eine Spur 
angerissen werden) sind die l\achteile dieser bereits prak­
tizierten Möglichkeit. 

Die erforderliche "Richtsp~rbe\'orratung " wird durch 
beidseitig angebrachte verliingerte Spuranreißer (Nonnal· 
spur plus 3 m verlängerte Spur) an der LE erzielt. Jede 
zweite LE fährt ohne Spuranreißer. Beidseitige Verlän­
gerung hat lediglich bei der "SaBP-75 (Mas~-hine plus 
Spuranreißer insgesamt 9 m Breite, bei 6 SaBP·75 
= 13,5 m Breite) Aussicht auf Realisierung, da techni­
sche Probleme vor allem beim Transport der Maschine 
auftreten . Die Möglichkeiten der gegenseitigen Behinde­
rung sind beim Befüllen an nur einem Schlagende nicht 
beseitigt (Begegnung der Legemaschinen bei Hin- und 
Rückfahrt) . 

Bei sechsreihigen Kartorrellegemaschinen wird im Prin­
zip wie bei der vierreihigen Va riante gea rbeitet, lediglich 
mit dem Unterschied , daß nur ein Spuranreißer (bei An· 
reißen einer nonnalen und einer 4,5 m verlängerten 
Spur) zu jeder zweiten Legemaschine verwendet wird. 
Dieser Spuranreißer wird nm Fcldende manueU auf die 
andere Seite gewechselt. Es entsteht ein zusätzlicher Be­
darf von eitler AK an jedem Feldende. 

Eine "öllig unabhängige Gr-uppenarbeit bei Befüllung an 
einem Feldende ist nicht gewährleistet. 

(;riindlit.ne tJberlegnngen führten zu folgend er technologi. 
schen Konzeption, die die unabhängige Gruppenarbeit be­
liebig großcr ~Iaschinenkomplexe ernlöglicht: 



Jede Kartoffellegemaschine trägt rechtsseitig einen nicht aus, 
wechselbaren ,'erlängerten Spuranreißer, der wie bei den 
anderen Varianten gleichzeitig zwei Spuren (eine normale 
und eine verlängerte) anreißt. 

Diese Lösung erfordert keine besonderen j\lecha nislIlen bzw, 
Hilfskräfte zum Austauschen des Spuranreißers, Diese tech­
nologische Konzeption ist im Bild 5 schematisch darge­
stellt. 

Technologisch bedingte Behinderungen sind d<ldurch f<lst 
ausgeschlossen, es sei denn, d<lß größere technische Störun­
gen an einigen Le{l'emaschinen auftreten, 

Von uns wurde zusätzlich gefordert, den Spuranreißer so 
anzubringen, daß er ohne Umriistarbeiten beim Transport 
der Legemaschine nicht hinderlich ist. 

In Vorbereitung zur Pßanzkampagne 1972 wurde gleichzei­
tig von 2 Neuererkollektiven (VEG Mößlitz, Bezirk Halle, 
und KAP J~geleben, Bezirk Magdeburg) die technische Lö­
sung zu den von uns erhobenen Forderungen erbracht (Bil­
der 6 und 7), Beide Lösungsprinzipien wurden auf der 
Basis der "on uns vorgeschlagenen technologischen Konzep­
tion zur Pßanzkampagne 1972 mit gutem Erfolg erprobt. 

An beiden Standorten erfolgte der Einsatz von jeweils drei 
6 SaBP-75 im Komplex. Die Leistungen der LE stiegen um 
durchschnittlich 30 Prozent. 

Die erfolgreiche Realisierung dieser technologisdten Kon­
zeption erbrachte in den konkreten Beispielen, bei gleich­
zeitig besserer Auslastung der Transportmittel, beim Ein­
sa~z des T 174 + LAM .,Meißen" und des T 215 einen ökono­
mischen Nutzen von 3,80 bzw. 3,10 Mark je t gepßanzte 
Kartoffeln . 

Die Anschaffungskosten für dl'n "erlängerten, einknickbarpn 
Spuranrpißer n<lch dem Vorschlag des Neuererkollpktin des 
VEG Mößlitz betragen etwa 600 bis 700 MI1rk. Di(' Aufwen­
dungfm für die entsprechend h~'draulisch ausgelegte Lösung 
der KA P Jeggelebpll dürften ptwa 1 500 ;\rark betragen (ge' 
naupr Wert ist noch nicht bekannt). 

6. Prubleme der Uberführung der Ergebnisse in die sozia­
listische Landwirtschaft 

Durch die sehr praxisverbundenc Forschungsarbeit war es 
möglich , praxisrcife anwendbare technische und technologi­
sche Lösungen zur Kart()ffellegemaschincnbefiillung kurzfri­
stig zu erarbeiten, die den Forderung!'n der sozhlistischen 
Landwirtschaft der DDR entsprechen. 

Bild 7. Verlängerter Spuranreißer aus der KAP Jeggelebon in Tran,' 
porlSlellung ~ 

Bild 6. Zusätzlich rechtsseitig an der Kartollcllegem.,d1inc 6 SaBP'i5 
Olngehrachtcr hydraulisch bedienbarf'r SpuranreiOer (KAP Jeg~e· 
I("hen' 
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Bild 5. T~chnologi sch (" r Ahlauf (J("~ homJlII':'\I·in~al:',.· ... \"I 1Il " h.1rluffj·l· 
legcma!ldlinen 

Zur schnellen Uberführung dieser Ergebnisse beim Befüllen 
der Legemaschinen und b,~ i deren Komplexeinsatz ist es not­
wendig, 

kurzfristig den Bedarf an verlängerten Spurreißern sowie 
für das LAM "Meißen" und die Kippmulde "Jänkendorf" 
zu ermitteln 

die technische Dokumentation für diese ~lech:lI1isierungs' 
mittel zu vervollständigen 

in Zusammenarbeit zwischen Staatlichem Komitee für 
Landtechnik, RLN der Bezirke und Anwender Produk­
tionskapazitüten für die genannten Mechanisierungsmittel 
bereit2lnstellen. 

Ziel der vereinten Anstrengungen mull es sein, den notwen­
digen Vorlauf für die breite Anwendung der dargestellten 
Lösungen in der Pßanzkampagne 1973 zu erreichen. 

Delllsrhe Agrartechnik . n . .Jg .. lIert \0 Oktober 1972 



7. Zusammenfassung 

Es wurden technische und technologische Lösungen zum Be· 
füllen der Kartoffellegemaschinen dargelegt. Zur Beschik· 
kung der Kartoffellegemaschinen mit Pflanzgut direkt aus 
der Lagerpalette wird das Lastaufnahmemittel "Meißen" in 
Verbindung mit dem T 174 empfohlen. Für die Pflanzgut· 
übergabe in loser Schüttung an die Legemaschinen ist die 
Kippmulde "Jänkendorr' die beste Lösung. 

Technologische Probleme in Beziehung zur Legetechnik und 
zum Pflanzguttransport wurden mit ihren ökonomischen 
Auswirkungen di-skutiert. Erfahrungen mit einer neuen teeh· 
nologü;chen Konzeption zur Verbesserung des Komplexein. 
satzes der Kartoffellegemaschinen wurden dargelegt. 

Abschließend folgen Betrach.tungen über Wege zur kurzfri· 
stigen Uberführung diesbezüglicher Forschungsarbeiten in 
die breite Praxis. 
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Inll. H. Fuhrmann. KOT' Konstruktion und Einsatzgebiete des Frontladers T 182 

Mit dem Produktionsauslauf des Geräteträgers RS 09/ 124 
werden auch einige Anbaugeräte und Spezialmaschinen für 
die Lade· und Umschlagtechnik nicht mehr im Angebot sein . 
Darunter fällt ab 1973 der Stapelladcr T 180, und früher 
oder später wird auch die Proouktion der Hubladervarianten 
T 150/1 und T 150/2 eingestellt werden. 

Trotz zunehmender Mechanisierung der Lade· und Trans· 
portarbeiten durch Stetigförderer und Kranlader haben sich 
die Traktorlader bis in die Gegenwart behauptet und neh· 
men besonders im System der Innenmechanisierllng einen 
feslen Platz ein. Abgesehen von einigen voll mechanisierten 
Stallkomplexen wird in vielen Betrieben mit Rinderhaltung 
noch die gesamte Fütterung, Entmistung und Einstreuver· 
sorgung mit Frontladern bewältigt. Doch über diesen Funk· 
tionsbereich hinaus gibt es eine Vielzahl von Einsatzheispie· 
len, wo der Traktorfrontlader gelegentlich anfallende Um· 
schlagarbeiten mit geringstem Aufwand erledigt. Ob in der 
Land· und Forstwirtschaft, in der Industrie oder im Bau· 
wesen, überall ist der Frontlader zu einem unen~behrlichen 
Helfer geworden. 

Eine Lücke im Angebot, wie sie durch den schrittweisen 
Serienauslauf oben genannter Geräte zwangsläufig entstehen 
würde, wäre volkswirtschaftlich nicht zu vertreten. Darum 
ist ein Nachfolgegerät, der Frontlader T 182, zum Traktor 
MTS·50 entwickelt worden. 

Ein Anbau des Laders an die Traktormodifikationen MTS·50 
Super bzw. MTS·52 wäre anbautechnisch möglich, ist jedoch 
aufgrund der Verwend.ung des Traktors als Hof· und Stall· 
arbeitsmaschine nicht ökonomisch . 

1. Teehnische Angaben 

Von seiner maschinenbautechnischen Konzeption her ist der 
T 182 ein landwirtschaftlicher Lader mit vollhydraulischer 
Bedienun/!,. Das Werkzeugsort..iment ist den spezifisrhen Lade· 
gütern in I!!'r Landwirtschaf.t angepaßt. 

Mit einer Tragfähigkeit von 700 kp am Lasthaken oder 500 
bis 600 kp mit Arbeitswerkzeugen besitzt der Frontlader 
T 182 das erforderliche Hubkra!tvermögen, um die maximal 
erreichbaren Werkzeugfüllungen mühelos über den gesamten 
Hubbereich bewegen zu können. In der unteren Stellung 
verfügt der Lader über eine Losreißkraft von 1100 kp. Sie 
wird dann wirksam, wenn zusammenhängendes Ladegut, wie 
Silage, Stapeldung u. ä., aus dem Verband gelöst werden 
muß. 

• VEB Lnndmaschinenh:1.u Cüslrow 

Deutseho Agrartechnik . 22. Jg .. Hell!O . Oktober 1972 

Die Ausladung des Gerätes ist so festgelegt, daß die ge· 
bräuchlichen Fahrzeuge und Anhänger von einer Seite aus 
bela<:len werden können. Je nach Ladegut sind Schütthöhen 
bis 2,5 m möglich. Stapelfähige Güter können bis auf eine 
Höhe von 2,7 m abgesetzt werden. 

Die ManöYrierfähigkeit der Gerätekombination MTS·50jT 182 
wird durch seine äußeren Abmess.ungen bestimmt. Bei einem 
Wendekreishalbmessor von 6,5 m sind für den ungehin. 
derten Einsatz der Maschine entsprechende Fahrfliichen not· 
wendig. Für den Einsatz in umbauten Räumen, insbesondere 
Stallanlagen, ist in der Regel die Fahrzeugbreite (1 970 mm) 
durch Entfernen der überstehenden Hinterachswellen sowie 
durch Spurverstellung zu verkleinern. Soweit vorhanden, 
können auch die vom Traktorhersleller wahlweise empfoh· 
lenen Hinterradreifen 9,5/9-42 mit geringerer Standweite 
verwendet werden. 

Aus Stan{}sicherheitsgründen sowie auch zur Verringerung 
des Hinterradschlupfs sind die Reifen mit einer Wasserfül· 
lung yersehen. Dadurch wird die inrolge Frontladeranbau 
veränderte prozentuale Achslastverteilung des Traktors teil· 
weise wieder ausgeglichen. Nach den in der DDR gültigen 
Reifenstandards liegt die Belastung der Vorderräder bei 
voller Zulooung in den zulässigen Grenzen . 

2. Konstruktionsmerkmale des Frontladers 

Der Frontlader T 182 gliedert sich in das Grundgerät und 
die Arbeitswerkzeuge. Zum Grundgerät gehören die Ba.u· 
grup·pen, die an den Traktor montiert und in der Regel auch 
ständig von ihm mitgeführt werden. Das sind: 

Anbaukonsolen 
Ladeschwinge 
Parallelführung 
Werkzeugau!nahme 
Hydraulikanlage. 

Auswechselbar und nicht unmittelbar mit dem Traktor ver· 
bunden sind die Arbeitswerkzeuge : 

Ladegabel 
Lademulde 
Schüttgutschaufel 
Schiebeschild 
Stapelwerkzeug 
Klappgreif!'r 
Laslhaken . 
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